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Bichofs Kebendie 3¹ erhalten Lehrreich und anregend zugleich 1für den Beichtvater die umgearbeitete Auflage von Gatterers
Katechetik, Innsbruck 1924, Rauch. Sehr empfehlen iſt auchLehrbuch der Paſtoraltheologie von Pruner⸗Seitz, Auflage, Paderborn 1923, Schöningh. Alle dieſe Bcher ſind ganz nach demKirchenrecht umgearbeitet und —— anregend geſchrieben.

Kinderexerzitien vor der Schulenklaſſung.
Von Wolfram Andrä Ord Cap., St Gangolf⸗Saar.Ein alter rundſa der Philoſophie lautet: „Nihil volitumnisi COgnitum t eatenus VOlitum quatenus COgnitum.“Läßt ſich die Wahrheit dieſer Worte nicht auch auf das .

＋

hema„Schulentlaſſungsexerzitien“ anwenden?

ahren Ereits vielen Orten die
Zwar hat ſi ſeit einigenbne Sitte eingebürgert, deKindern vor dem Eintritt ins Lehen beſondere Standesexerzitien3u halten, aber leider ſtehen manche dieſem notwend0 gewordenenSeelſorgsmittel noch unſympathiſch und f

Eeptiſch gegenüber. Wohdeshalb nUr, eil ſie den Hochwert un die Notwendigkeit dieſeheiligen Uebungen nicht genug würdigen ſſenVor ahren chon hat em Mann, der tief m der Seelſorge ſtanddas bedeutſame Wort geſprochen 7. 4 Bedürfnis der Zeit, daiſt Gottes Wille.“ Dies gilt auch hier.

Schulentlaſſungsexerzitien ſind ein Bedürfnis der Zeit. —
M Geleitwort 3 dem vortrefflichen Büchlein

zur Schulentlaſſung“ „Kinderexerzitien
von Bertrams chreibt der Hochwürdi ſtWeihbi Sträter: „Wenn e, dann fordert unſere Zeit gebieterifEenme ſorgfältige und von Heilandsliebe getragene Betreuung derKinder welche Qaus der

vielgeſtaltige Lehen
Schule us Leben hinaustreten. In unruhigens ſturmbewegte, gefahrvolle Leben. InLeben, das Freude und Freiheit verſpricht un ittere Enttäuſchungen bietet. Sittlichkeit und Religion müſſen 9e chützt, derjunge Menſch m

wer en 7. uß innerlich wund äußerlich mehr und M gefeſtigt
Ein ſchönes Wort em wahres Wort. Ebenſo wahr wie jenes,das eimn Jugendkenner der Gegenwart geſchrieben „Die beruflichen,religiöſen und ſittlichen Anforderungen, welche didie Vier Jetztzeit ereitszehnjährigen ſtellt, ſind derart hohe, daß der junge Menſchkeineswegs den erſten Scheideweg des Lebens ungeführt geſtelltberden darf.“ (Moſterts, DieSchulentlaſſung, Vorwort. deelſorgliche Vorbereitung uf die
Was wollen dieſe Worte anders beſagen als Kinderexerzitiennis der Zeit; 10 man kannvor der ſind emn Bedürf
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beifü gen, ſie gehören ſeit dem Dekret üher die früh Erſtkommunion
als zeitgemäße Kinderſeelorge mM den Rahmen der ordentlichen
Prieſtertä tigkeit

Wenn heutzutage eln nd Erzieher, Prieſter und Laien,
immer wieder Klage führen über die Verwahrloſung der Jung⸗

(VW.
männer⸗ und Jungmädchenwelt, ſo möge bedenken, mit dem
blof en Jammern und Lamentieren über die ausgelaſſene Jugend
iſt ES nich getan. Laboremus heißt ES da, Pm pollen arbeiten, 61
sSalvemus. und wiw wollen retten, was noch 3 etten iſt Es läßt ſich
noch manches für die Jugend tun gerade durch die Schulentlaſſungs⸗
exerzitien. Wie viele gute Gedanken und Anregungen, wie viele
chriſtliche Grundſätze kann da ein ſeeleneifriges Prieſterherz den
Knaben und Me dchen auf den Lebensweg mitgeben! Die antlaſſung
Qaus der Schule ſtellt den jzungen Menſchen erſtenmal vor den
großen Scheideweg de Lebens und da wird er leicht kopflos, es fehlt
ihm der Führer, der ihm die Richtung angibt, der ihn warnt nd
mahnt, der aber auch mit warmer Liebe zum Kindesherzen reden
verſteht. U dieſer ſichere Führer iſt der Prieſter bei den Exerzitien
vor der Schulentlaſſung.

wird kaum eine Uebertreibung in dem Satz liegen: Viele
der heranwachſenden Mädchen und Burſchen (men nicht ¹ chnell
auf Ab wege, ſondern blieben vor manchen Jugendſünden und Jugend⸗
verirrungen bewahrt, wenn ſie vor dem Eintritt ins Leben ehr
Unterweiſung erhielten über die Bedeutung nd den Wert der A

Agend⸗
zeit, über die Gefahren nd Fallſtricke von Seite der verführeriſchen
Welt, kurz über Alles, was ſie wiſſen müſſen für die wichtigſte und ent
ſcheidendſte Zeit, II die ſie nach dem 1e von der Schule eim⸗
treten

Darum ſind die Schulentlaſſungsexerzitien mehr denn 1E eine
Notwendigkeit der modernen Paſtoration geworden nicht nur für
Stadtkinder, auch m ländlichen Gegenden haben ſie heute ihre
Berechtigung. Selbſt da, wo NuUL eine geringe Anzahl von Knaben
und Mädchen ihren Schulabſchied feiern Nicht einmal dort ollten
ſie mn Wegfall kommen nd als überflüſſig erſcheinen, wo Fortbil⸗
dungsſchulen ins Leben gerufen und obligatoriſch geworden ind
So ſegensreich etztere auch virken können, bvenn ſie ideal aufgefaßt
werden und das Religionsfach nicht 3u kurz kommt; die Kinder
exerzitien Vor der Schulentlaſſung verlieren darum keineswegs
ihre Bedeutung ud Wichtigkeit, ſie ſind ein Gebot der Stunde, ein
Bedürfnis der Zeit. Da ſoll den jungen Leuten eine gründliche
Belehrung, eine ernſte Lebensvorbereitung oder, Aum modern
reden, eine religiös⸗ſittliche Ertüchtigung zuteil werden etzt ſind
die jugendlichen Gemüter noch empfänglich für em gute Wort
und eine wohlgemeinte Mahnung von Seite des Seelſorgers, ſpäter
vielleicht nicht m ehr, und ſpäter kann 27⁰ ſchon 3u 0 Eein.
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II er eeignetſte Termin für die SchulentlaſſungsexerzitienUm einen guten Erfolg durch die Exerzitien erzielen, iſt Es von
großem Wert, die günſtigſte und geeignetſte Zeit zur Abhaltung der⸗
ſelben 3u wählen Man kann aſt agen, davon hängt der Er
folg oder Mißerfolg ab

Werden die heiligen Uebungen für die Kinder IImibteloar vor
die Schulentlaſſung gelegt, wie das bisher m vielen Pfarreien, vielleichtmn den meiſten, chen iſt, E War das amn Ende gut gemeint, aber
vom pädagogiſchen und pſychologiſchen Standpunkt QAus nichtbilligen. Der Uebergang und mtri ins Cben arf nach den Exerzitien nicht plötzlich kommen. le iſt aber der Fall, wenn ſchonAWmM ſelben oder innerhalb weniger Tage die Schulentlaſſungsfeierſtattfindet. Daß dieſer Zeit bei den Kindern eine gute Exerzitien⸗ſtimmung kaum oder nur chwer 3 ermöglichen iſt, dürfte auf der
Hand liegen. Denn m den letzten Tagen der Schulzeit 34.

ſt ein Jungeoder Mädchen für alles andere 3u begeiſtern als für ernſte Gedankenund Erwägungen. Nehmen wir den jungen Menſchen, Vie ELl 11und gehen wir einmal im Geiſte i unſere eigene Kindheit zurück!Jeder weiß Qus Erfahrung, daß vor der Schulentlaſſung allzu lebhaft an die goldene Freiheit gedacht Luftſchlöſſer wurden gebaut,Zukunftspläne geſchmiedet, Tage und Nächte gezählt nd ſelige Stun⸗
den hat man erlebt beim Gedanken den letzten Schulgang. Dieſesmannigfache 1e der Phantaſie wirkt ohne  * Zweifel hemmendund ſtörend auf die Gemüter der Jugendlichen und da iſt an eine
ernſte Stimmung für die heiligen Uebungen nich enken. Ein
anderer Grund kommt noch hinzu, der nid überſehen werden darfWenn Oſtern pät un die Exerzitien kurz vor dem Aprilſtattfinden, *u das eine oder andere der Kinder ereits Iu die Lehregehen oder EeS ſucht ſich eine Stelle Quartalwechſel, muß ſichanmelden, vorſtellen Auch dadurch wird die innere Samm⸗lung Ud der Erfolg der heiligen Uebungen gefährdet ud in Fragegeſtellt

Aus all dem ergibt ſich Der Termin zur Abhaltung der Exer⸗zitien muß möglichſt früh gelegt werden. m mindeſten ſollteden Exerzitien den Kindern die eine und andere Woche, dereine und andere Sonntag noch übrig bleiben, damit all das Gute,das die Einkehrtage m ihren jugendlichen Herzen gewirkt, durchdie öftere heilige Kommunion mehr und mehr ertie Ud verankertDtr Vergeſſen vm nicht, die Vorfätze der Kinder ſind wie kleineund zarte Treibhauspflänzchen, ſie dürfen nicht ötzli aus derWärme m die rauhe Aund kalte Weltluft getragen und dort gleichjedem Sturm Und Unwetter Usgeſetzt werden ein allmählicherUebergang ins Lehen muß ſtattfinden.Am idealſten wäre Es, wenn ſämtliche dinder Im Anſchluß andie Exerzitien die Ech aloiſianiſchen Sonntage halten könnten Udſich dann in der Wéoche nach dem ten  le Sountag die offizielle —————



und weltliche Schulentlaſſungsfeier anſchließen würde. Darum ein
Vorſ

ag. Die Exerzitien beginnen Aſchermittwo und endigen
mit dem erſten Faſtenſonntag. Dann bleiben ſe onntage übrig.
Oder man beginnt mit dem Sonntag Sexageſima, beziehungsweiſe
Septuageſima. Doch läßt ſich eine allgemeine Regel nicht aufſtellen,
weil die verfchiedenſten Gründe und Schwierigkeiten mitſpielen
önnen. Niemals ber ſollte aus den oben angeführten Motiven
die Paſſions oder Karwoche als Termin gewählt werden. Dann lieber
ſchon um mer die Exerzitien halten und ſpäter beſtimmten Sonn⸗
oder Werktagen den einen und anderen Vortrag noch einlegen zur
uffriſchu und Vertiefung der gehörten Ewerzitietahreiten

Der Exerzitienleiter bei den Kinderexerzitien.
Wer ſoll die Exerzitien vor der Schulentlaſſung halten? Der

eigene Pfarrer? Oder der Kaplan? Oder em Nachbargeiſtlicher?
der em Ordensmann? Die Nſt

en ſind ſehr verſchieden.
Wenn die eigene Pfarrgeiſtlichkei die heiligen ebungen

vornimmt, ſo hat dies eine Berechtigung. Der Pfarrer und Kaplan
und Rektor kennen QAm beſten die Kinder, ſie wiſſen aus Erfahrung
manches m bezug auf Familienverhältniſſe, Erziehung, Umgebung,
Vererbung, Verführung Darum iſt ihnen eine individuelle
Behandlung der einzelnen Kindespſyche eichter möglich.

Es ſprechen ber auch Gründe dafür, daß em Nachbargeiſt⸗
cher die Exerzitien übernimmt. Der Hauptgrund wird jedem er⸗

Ahrenen Seelſorger bekannt ſein, E ſei hier nur angedeutet: Propter
integritatem 1 sinceritatem confessionis. Wer Einblick m Kindes
ſéeele hat, kann beſtätigen, daß gerade der äußere Umſtand des
Perſonenwechſels oft von großer. Tragweite iſt für das Konfeſſionale.
aggene ührt m ſeinem Büchlein „Kinderſeelſorge“ als weiteren
Grund „Der eigene Pfarrer hat ſchon ˙ ft den Kindern

eredet, daß jetzt eine Abwechſlung dazu dienen wird, das Intereſſe
und die Aufmerkſamkeit der Kinder en. 1es hat auch den6⁰
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Vorſchlag.

Die Exerzitien beginnen am Aſchermittwoch und endigen

mit dem erſt

en Faſtenſonntag. Dann bleiben ſechs Sonntage übrig.

Oder man beginnt mit dem Sonntag Sexageſima, beziehungsweiſe

Septuageſima. Doch läßt

ſich eine allgemeine Regel nicht aufſtellen,

weil die verf

chiedenſten Gründe und Schwierigkeiten mitſ
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können. Niemals a

ber ſollte aus den oben angeführten Motiven

die Paſſions⸗oder Karwoche als Termin gewählt werden. Dann lieber

ſchon im Jänner die Exerzitien halten und ſpäter an beſtimmten Sonn⸗

oder Werktagen den einen und anderen Vortrag noch einlegen zur

Auffriſchung und Vertiefung der gehörten Exerzitienwahrheiten.

III. Der Exerzitienleiter bei den Kinderexerzitien.

Wer ſoll die Exerzitien vor

der Schulentlaſſung halten? Der

eigene Pfarrer? Oder der Kapl

an? Oder ein Nachbargeiſtlicher?

der ein Ordensmann? Die Anſichten ſind ſehr verſchieden.

Wenn die eigene Pfarrgeiſtlichkeit die heiligen Uebungen

vornimmt, ſo hat dies ſeine Berechtigung. Der Pfarrer und Kaplan

und Rektor kennen am beſten die Kinder, ſie wiſſen aus Erfahrung

manches in bezug auf Familienverhältniſſe, Erziehung, Umgebung,

Vererbung, Verführung u. ſ. w. Darum iſt ihnen eine individuelle

Behandlung der einzelnen Kindespſyche leichter möglich.

Es ſprechen aber auch Gründe dafür, daß ein Nachbargeiſt⸗

icher die Exerzitien übernimmt. Der Hauptgrund wird jedem er⸗

fahrenen Seelſorger bekannt ſein, er ſei hier nur angedeutet: Propter

integritatem et sinceritatem conkessionis. Wer Einblick in Kindes⸗

ſeelen hat, kann beſtätigen, daß gerade der äußere Umſtand des

Perſonenwechſels oft von großer. Tragweite iſt für das Konfeſſionale.

Haggeney führt in ſeinem Büchlein „Kinderſeelſorge“ als weiteren

Grund an: „Der eigene Pfarrer hat ſchon ſo oft zu den Kindern

eredet, daß jetzt eine Abwechſlung dazu dienen wird, das Intereſſe

und die Aufmerkſamkeit der Kinder zu wecken. Dies hat auch den

Vorteil, daß die Ermahnungen, die der Pfarrer ſchon oft gegeben,

urch die Worte des fremden Herrn bekräftigt werden“ (pag. 18).

Mi/uß der fremde Herr ein Ordensmann ſein? Notwendig iſt

das nicht. Es hat aber auch viel für ſich, wenn ein Pater die heiligen

Uebungen abhält. Kinder ſind einmal Kinder, ſie ſchauen gern auf

as Aeußere, und das Ordenskleid verfehlt bei manchem Kind ſeine

Wirkung nicht. Ein alter, frommer, erfahrener Paſtor ſagte dies⸗

bezüglich dem Schreiber dieſer Zeilen:,

Offen geſtanden, Pater, am

liebſten würde ich ſelber die Kinderexerzitien

halten, ich habe nämlich

ätzlich nicht, dafür lade

1

die

Kinder ſo gern; aber das tue ich grundſ

noch beſſer, weil

immer ei

inen Pater ein. Der kennt die Kinder

er überall herumkommt; und dann halte ich es für ſ

ehr wichtig, daß

alle Kinder, bevor ſie ins Leben gehen, bei einem ganz

fremden

32 gute LebeneeichieVorteil, daß die Ermahnungen, die der Pfarrer ſchon oft gegeben,

urch die Worte des fremden Herrn bekräftigt werden“ (pag
Muß der fremde Herr em Ordensmann ſein? Notwendig iſt

das nicht Es hat aber auch viel ür ſich, em ater die eiligen
Uebungen abhält. Kinder ſind einmal Kinder, ſchauen gern auf

48 Aeußere, und das Ordenskleid verfehlt bei manchem Kind ſeine
Wirkung nicht Ein alter, frommer, erfahrener Paſtor ſagte dies⸗
bezüglich dem Schreiber dieſer Zeilen: . geſtanden, ater, 308
liebſten würde ich ſelber die Kinderexerzitien halten, ich habe nämlich

ätzlich nicht, dafür ladedie  2*2 Kinder gern; aber das tue ich grundſ noch eſſer, CilCElnen ater em Der kennt die Kinder
überall herumkommt;:; und dann halte ich EeS für —.—ehr wichtig, daß

alle Kinder, evor ſie ins V  eben gehen, bei einem ganz fremden
Geiſtlichen — gute Lebenseite ablegen.“



Auch hier Ag ſich keine ſtarre Regel auſſtellen. Die Hauptſache
iſt, daßdie Exerzitien gehalten werden und daß derjenige ſiehält,
der mit Kindern umzugehen weiß  477˙ Nicht jeder eignet ſich AfUr
Es kann ſon emn tüchtiger Prediger bder glänzender Redner
ſein, und doch findet bei Kinderpredigten Nie den richtigen Ton
Bertrams hat recht, M ſeinem ereits erwähnten Büchlein
chreibt „Der Geeignetſte ſoll EeS tun, der das meiſte Zeug dazu

hat; jedenfalls NUL emer,denn methodi muß das anze eln Guß
ſein, andernfalls iſt die ſeeliſche, lefe Erfaſſung des Kindes
wegen angel V Einheitlichkeit1 und Form gefährdet, und
daswaäre den Erfolg,der garantiertſeinmuß,Ußerſt verhängn
voll“ (pag. 7

Der Hochwert der Schulentlaſſungsexerzitien.
Der jüngſt verſtorbene Biſchof Keppler hat den inhaltſchweren

Satz geſprochen „Viele benützen die erſte Hälfte thre.Lebens dazu
Am ſich für die zweiteHälfteUnglücklich machen.“

Die Exerzitienfür die ins ebentretende Jugend ſollen den
Knaben und Mädchen chriſtliche Grundſätze und Richtlinien gebe
Vie ſie durch gewi  —  —  enhafte und gottgefällige Benützung der Jugend⸗
zeit ſich Eemne chöne und glückliche Zukunft bereiten können. Nun die
rage ird dieſer Zweck erreicht? Stiften dieſe Exerzitien Nutzen
und Segen?

anſagen Nein, vaskommt denn dabei heraus? Es ſind
10 Kinder,und denen Exerzitien halteniſt Nur Tantalusarbeit. Wer
ſo denkt und ſpricht,der At nochNie ſelber Uebungen vor
der Schulentlaſſung geleitet, hätte ELr die heilige Begeiſterunund den Ernſt wahrgenommen, EL gre Zeuge geweſenobn der
emnmen ebensfreude und dem eligen Herzensglück, welches die
jungen Leute i dieſen Tagen der Einſamkeit vVerkoſtet haben. Wen
auch bei dem oderandern Kinde der Zweck  —* der Uebungen
nicht ſo vollkommen erreicht wird, Cinen praktiſchen Utzenhaben
ſiem alleKnaben undMädchen önnen vor demwichtigenSchritt ins Lebendurch gute und aufrichtige Lebensbeichte mit
der Vergangenheit abſchließen. Und das hat viel bedeuten. Wenn
nämli Em Kind ſeinen ſchlimmenGewiſſenszuſtand bei derSchul
entlaſſung NI Ordnung bringt, ⁰kann ihmdas für Zeitund
Ewigkeit verhängnisvoll wer

Gewiß, ES ind noch Kinder, aber die Erfahrung ehrt, wie be
dieſen Uebungen die leichtfertigſtenund oberflächlichſten oftQAm
tiefſten erfaßt werden, d wie die flatterhafteſten nicht ſelten die
reumütigſten ſind Beiden. Mädchen ſowohl alsbeiden Knaben.

Jedenfalls kann die Bedeutung und derHochwert der
entlaſſungsexerzitien nicht genug betont werden. Eshängt viel, ehrviel davon ab Mehr als bisher bildet heute der Abſchied von der
Schulbank Markſtein i Leben deKindes.Manchem Prieſter



62
möchte I oeflen das Herz bluten, wenn CEL Batän denkt wie ehr
einige der Kinder Ietz ſchon gefährdet ind Glaubensloſe Eltern,
verderblicher Umgang, Beſuch von Kino nd Theater, vergiftete
Lektüre, efahren auf der 0  6 und in den Arbeitsſt itten: all
das ird zuſammenwirken, den guten Samen, der m den Schul
jahren von Prieſter⸗ und Lehrerhänden mn die Kinderherzen hinein⸗
geſenkt wurde, im Keime zu erſticken. Wie notwendig iſt ES da und
welch hohen Wert haben die Exerzitien, die den Unerfahrenen eine
gründliche Lebensauffaſſung vermitteln und zur chriſtlichen
Lebensführung anſpornen! Sicherlich wird mehr als em gefährdetes
Kind m dieſen Tagen der Einkehr und Utze finden für ſeinen
ſpäteren Beruf Und elbſt ein junger rotz der Exer⸗
itien auf Abwege Immen ſollte die Erinnerung an die
Schlußtage ſeines Schullebens ird vielleicht ſo A* und mächtig
ſein, daß ſie wie ein rettender Anker das aus dem UL geratene
Lebensſchifflein vor dem Zerſchellen bewahrt. Des öfteren ſchon hat
EeS ſich erwieſen, wie die eine oder andere Exerzitienwahrheit dem
Menſchen durchs Leben nachgeht, nicht ſelten bis zum Sterbebett

Deshalb kann ern Seelſorger den aus der Schule Scheidenden
ni eſſeres, Edleres, öneres, Nützlicheres auf den Lebens⸗
weg mitgeben als die heiligen Standesexerzitien vor der Schul
entlaſſung.

ur Methode der Schulentlaſſungsexerzitien
(Ur noch einige mMke nd äge Aus der Praxis für

die Praxis.
C5 wohl ratſam iſt, den Kindern geſchloſſene Exerzitien

3u geben? tele ſind dagegen, weil ſie keine gute rfahrung damit
gemacht aben Meiſtens erlauben E8 auch die örtlichen oder inan⸗
ziellen Verhältniſſe nicht, dieſe Art wählen. Darum ſind die halb
geſchloſſenen Exerzitien vorzuziehen. Das heißt, die Kinder
leiben mit Ausnahme der ſens und Schulzeit unter Kontrolle
einer Lehrperſon oder des betreffenden Exerzitienleiters.62

möchte bäweilen das Herz bluten, wenn er Dtam dentt W5 ſehr

einige der Kinder jetzt ſchon gefährdet ſind. Glaubensloſe Eltern,

verderblicher Umgang, Beſuch von Kino und Theater, vergiftete

Lektüre, Gefahren auf der Straße und in den Arbeitsſtitten: all

das wird zuſammenwirken, um den guten Samen, der in den Schul⸗

jahren von Prieſter⸗ und Lehrerhänden in die Kinderherzen hinein⸗

geſenkt wurde, im Keime zu erſticken. Wie notwendig iſt es da und

welch hohen Wert haben die Exerzitien, die den Unerfahrenen eine

gründliche Lebensauffaſſung vermitteln und ſie zur chriſtlichen

Lebensführung anſpornen! Sicherlich wird mehr als ein gefährdetes

Kind in dieſen Tagen der Einkehr Halt und Stütze finden für ſeinen

ſpäteren Beruf. Und ſelbſt wenn ein junger Menſch trotz der Exer⸗

zitien auf Abwege kommen ſollte: die Erinnerung an die ſchönen

Schlußtage ſeines Schullebens wird vielleicht ſo ſtark und mächtig

ſein, daß ſie wie ein rettender Anker das aus dem Kurs geratene

Lebensſchifflein vor dem Zerſchellen bewahrt. Des öfteren ſchon hat

es ſich erwieſen, wie die eine oder andere Exerzitienwahrheit dem

Menſchen durchs Leben nachgeht, nicht ſelten bis zum Sterbebett.

Deshalb kann ein Seelſorger den aus der Schule Scheidenden

nichts Beſſeres, Edleres, Schöneres, Nützlicheres auf den Lebens⸗

weg mitgeben als die heiligen Standesexerzitien vor der Schul⸗

entlaſſung.

V. Zur Methode der Schulentlaſſungsererzitten

Nur noch einige Win

1e und Ratſchläge aus der Praxis — für

die Praxis.

1. Ob es wohl ratſam iſt, den Kindern geſchloſſene Exerzitien

zu geben? Viele ſind dagegen, weil ſie keine gute Erfahrung damit

gemacht haben. Meiſtens erlauben es auch die örtlichen oder finan⸗

ziellen Verhältniſſe nicht, dieſe Art zu wählen. Darum ſind die halb⸗

geſchloſſenen Exerzitien vorzuziehen. Das heißt, die Kinder

bleiben mit Ausnahme der Eſſens⸗ und Schulzeit unter Kontrolle

einer Lehrperſon oder des betreffenden Exerzitienleiters.

2. Als Verſammlungsort kommt in erſter Linie eine Kapelle

in Betracht, ſei es eine Schweſternkapelle oder ein Kirchlein, das

hie und da zum Gottesdienſt benützt wird. Iſt keine Kapelle und

kein Kirchlein vorhanden, ſo eignet ſich ein Vereinsſaal; dieſer wird

ein wenig geſchmack- und pietätvoll eingerichtet, damit auch das

Aeußere zu einer guten Exerzitienſtimmung verhilft. Fehlt auch der

Vereinsſaal, dann bleibt nur noch die Kirche oder Schule übrig.

Und mögen die lokalen Verhältniſſe in einer Pfarrei noch ſo un⸗

günſtig liegen, ſo gilt das ſchöne Wort: Wo ein Wille, da auch ein

3. Weil die Exerzitien in De Schulzeit fallen, iſt die genaue

Beobachtung einer fixen Tagesordnung ſchwer durchzuführen bei

den Kindern— man aber frühzeitig bei der Schulbehörde,Als Verſammlungsort kommt in erſter Linie eine Kapelle
m Betracht, ſei ES eine Schweſternkapelle bder enn Kirchlein, das
hie ud da zum Gottesdienſt benützt wird ſt keine Kapelle und
kein Kirchlein vorhanden, ſo eignet ſich em Vereinsſaal; dieſer ird
ein wenig geſchma und pietätvoll eingerichtet, damit auch das
Aeußere zu einer guten Exerzitienſtimmung verhilft. Fehlt auch der
Vereinsſaal, dann bleibt uuLr noch die Kirche oder Ule übrig
Und mögen die okalen Verhältniſſe m einer Pfarrei noch o Uun⸗

günſtig liegen, ſo gilt das chöne Wort: Wo emn Wille, da auch ein

Weil die Exerzitien m die Schulzeit allen, iſt die genaue
Beobachtung einer ixen Tagesordnung chwer durchzuführen bei
den Kindern. man aber frähzeitis bei der Schulbehörde, die



auf höflihes Erſuchen hin gerade bei den Kinderererzitien die 10
im eminenten Sinne Jugendpflege bedeuten, ehr entgegenkommend
iſt, wenigſtens das erlegen bder Ausfallen einiger Schulſtunden
erzielt, ſo iſt Amt ſchon vielE Aus dieſem Grunde ſollte
vorher zwiſchen Seelſorger und Lehrperſonen eine beſondere Hon
ferenz anberaumt werden. IM Elternbeirat und Mtterverein bietetſich dafür die günſtigſte Gelegenheit.

Bewahren wir Prieſter n5 In der Kinderſeelſorge einen
geſunden Optimismus! Enttäuſchungen und Mißerfolge leiben
nicht Qus ber Mißerfolge dürfen ein Prieſterherz Nie peſſimiſtiſch
machen oder gar zur Untätigkeit verleiten. m wenigſten bei En
Seelen, die vielleicht In Bälde chon der Obhut und Wachſamkeit
des Prieſters mehr oder weniger entriſſen werden. Wenn auch emn
zelne Knaben und Mädchen ſelbſt MN den Tagen der heiligen Uebungen
nicht den nötigen Ernſt bewahren ollten, deshalb dürfen wir die
Uten und Eifrigen darunter nicht leiden und büßen laſſen In den
meiſten Fällen trifft doch zu, was Weihbiſchof Sträter ſo auf
munternd ſchreibt: „Kinderexerzitien, wohlvorbereitet und gut ae
halten, ſind Taborſtunden für Seelſorger und mnder (Bertrams,
I. C.,

Anmerkungen gur Berwendim der Parabeln
des Herrn auf der Kanzel

obn Nni

1⁰ Urban Holzmeiſter J. Innsbruck.
Die alten Klagen ber mangelhaften Beſuch der Predigt nament⸗

lich m den Stödten wollen nicht verſtummen; allein ſeit langem
wurde als wirkſames Gegenmittel der Rat erteilt, die Predigt m
jeder Weiſe vervollkommnen. Im folgenden Oll m bezug auf
jene beträchtliche Anzahl von Sonntagsevangelien eine Reihe von
diesbezüglichen Bemerkungen geboten werden, mn denen die heilige
Kirche die unübertrefflichen Bilderreden des Heilandes dem Volke
vorlegt. In ihnen erhalten Vir 5

*

Uerſt Ein dem natürlichen Leben
entnommenes Bild, in dem dann der göttliche Meiſter eine über⸗
ſinnliche, meiſt übernatürliche Lehre veranſchaulicht. Demnach Uunter⸗
cheidet man m den eichniſſen die „Bildhälfte“ von der „Sach
hälfte“. etztere erreicht nur zweima den Umfang der Bildhälfte
(bei den Gleichniſſen vom Sämann und vom nkraut). On iſt
ſie NUr gan  6  2 kurz; B bei der Parabel vom Samariter eſteht ſie
Uur in dem rzen Atze „Geh' hin und tue desgleichen“ EOk7
beim „Verlornen Sohne“ und andersw iſt überhaupt nicht insEvangelium aufgenommen worden.

Demnach Etreffen die hier gebotenen Bemerkungen zunächſt
(I.) das vom0 verwendete Bild, zwei er —— (II.) die 198


